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{Q GisChem
Benzol
(CAS-Nr.: 71-43-2)
Branche: Labor
GEFAHR

Flussigkeit und Dampf leicht entziindbar. (H225)
Kann Krebs erzeugen. (H350)
Kann genetische Defekte verursachen. (H340)

Schéadigt die Organe bei langerer oder wiederholter Exposition. (H372)
Kann bei Verschlucken und Eindringen in die Atemwege tddlich sein. (H304)

Verursacht Hautreizungen. (H315)
Verursacht schwere Augenreizung. (H319)
Vor Gebrauch besondere Anweisungen einholen. (P201)

Von Hitze, heiRen Oberflachen, Funken, offenen Flammen und anderen Ziindquellenarten fernhalten. Nicht rauchen. (P210)

Dampf/Aerosol/Nebel nicht einatmen. (P260)
Schutzhandschuhe/Schutzkleidung/Augenschutz tragen. (P280)

BEI BERUHRUNG MIT DER HAUT: Mit viel Wasser/... (Hersteller kann, falls zweckmaBig, ein Reinigungsmittel angeben oder,
wenn Wasser eindeutig ungeeignet ist, ein alternatives Mittel empfehlen) waschen. (P302 + P352)
Bei Unwohlsein arztlichen Rat einholen / arztliche Hilfe hinzuziehen. (P314)

GHS-Einstufung

Entziindbare Flissigkeiten (Kapitel 2.6) - Kategorie 2 (Flam. Liqg. 2), H225

Hautreizung (Kapitel 3.2) - Kategorie 2 (Skin Irrit. 2), H315

Schwere Augenreizung (Kapitel 3.3) - Kategorie 2 (Eye Irrit. 2), H319

Keimzellmutagenitat (Kapitel 3.5) - Kategorie 1B (Muta. 1B), H340

Karzinogenitat (Kapitel 3.6) - Kategorie 1A (Carc. 1A), H350

Spezifische Zielorgan-Toxizitat (wiederholte Exposition) (Kapitel 3.9) - Kategorie 1 (STOT RE 1), H372

Aspirationsgefahr (Kapitel 3.10) - Kategorie 1 (Asp. Tox. 1), H304

Der Stoff istim Anhang VI der CLP-Verordnung gelistet.

Bei der Einstufung nach GHS handelt es sich um eine Einstufung aus Anhang VI, die auch nach Auswertung von Herstellereinstufungen und

Literatur nicht um weitere Einstufungen erganzt werden muss.

Charakterisierung

Benzol wird auch als Benzen, Annulen, Cyclohexatrien,
Phenylhydrid oder Pyrobenzol bezeichnet.

Es ist eine farblose, fast wasserunldsliche, leichtflichtige
Flissigkeit mit einem charakteristischem aromatischen
Geruch, die in den meisten organischen Lésungsmitteln
wie z.B. Ethanol, Diethylether und Aceton I8slich ist.
Benzol ist neben anderen Aromaten ein bedeutender

Ausgangsstoff  fir die  Herstellung  organischer
Chemikalien wie z.B. Styrol, Cumol, Cyclohexan,
Nitrobenzol, Maleinsaureanhydrid, Alkylbenzol,

Chlorbenzol, Benzolsulfonsaure.

Benzol ist mit einem Anteil bis zu 5 % in Ottokraftstoffen
enthalten (Antiklopfmittel). Ferner ist es Ausgangsmaterial
fur die Farbenherstellung.

Es sind ggf. Beschrankungen aus Anhang XVII der
REACH-Verordnung zu beachten: Darf nicht als Stoff
oder als Bestandteil anderer Stoffe oder in Gemischen in
Konzentrationen von = 0,1 Gew.-% in Verkehr gebracht
oder verwendet werden (s. Nr. 5in VO).

Achtung! Die Geruchsschwelle von Benzol liegt oberhalb
des Grenzwertes, d.h. wird der Geruch wahrgenommen,
ist der Grenzwert schon Uberschritten.

Die folgenden Informationen beziehen sich ausschlie3lich
auf die Verwendung in Laboratorien.

Schmelzpunkt: 6 °C

Siedepunkt: 80 °C

Flammpunkt: -11 °C

WBG

Ziindtemperatur: 555 °C
Untere Explosionsgrenze: 1,2 Vol.-% bzw. 39 g/m?®
Obere Explosionsgrenze: 8,6 Vol.-% bzw. 280 g/m?

Grenzwerte und weitere nationale
Einstufungen

Benzol
In der TRGS 910 sind folgende stoffspezifische
Konzentrationswerte im Rahmen des gestuften

risikobezogenen Malnahmenkonzepts fir Tatigkeiten
mit krebserzeugenden Gefahrstoffen (ERB-Konzept)
festgelegt:

Akzeptanzkonzentration: 0,2 mg/m?® (0,06 ppm) (festge-
legt ausschlieflich als Schichtmittelwert)
Toleranzkonzentration: 1,9 mg/m? (0,6 ppm)
Spitzenbegrenzung der Toleranzkonzentration: Uber-
schreitungsfaktor (UF) 8; Kategorie fiir Kurzzeitwerte (I1)
Das Produkt aus Uberschreitungsfaktor und Uberschrei-
tungsdauer muss eingehalten werden: UF 8 x 15 min =
120 min (berechne Produkt (tatsachliche
Uberschreitungsfaktor) x min). Max. 4 Uberschreitungen
pro Schicht, max. 60 min.
Stoffspezifische ~ Aquivalenzwerte in
Material nach TRGS 910:
Untersuchungsparameter: Benzol
Aquivalenzwert zur Akzeptanzkonzentration: 0,8 g/l (fur

biologischem

Gefahrstoffinformationssystem

Chemikalien
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Nichtraucher abgeleitet), Wert zur
Toleranzkonzentration: 5 pg/l

Untersuchungsmaterial:  Urin, Probenahmezeitpunkt:
Expositionsende, bzw. Schichtende
Untersuchungsparameter: S-Phenylmerkaptursaure
Aquivalenzwert zur Akzeptanzkonzentration: 3 pg/g
Kreatinin (fur Nichtraucher abgeleitet), Wert zur
Toleranzkonzentration: 25 ug/g Kreatinin
Untersuchungsmaterial:  Urin, Probenahmezeitpunkt:
Expositionsende, bzw. Schichtende
Untersuchungsparameter: Trans,trans-Muconsaure
Aquivalenzwert zur Akzeptanzkonzentration: keine
Angabe, Wert zur Toleranzkonzentration: 500 pug/g
Kreatinin

Untersuchungsmaterial:  Urin, Probenahmezeitpunkt:
Expositionsende, bzw. Schichtende

Gefahr der Hautresorption (H)

Arbeitsplatzgrenzwert der EU: 3,25 mg/m? bzw. 1 ml/m3
(ppm) (gemessen oder berechnet anhand eines
Bezugszeitraumes von 8 Stunden)

Der Arbeitsplatzgrenzwert der EU darf nicht Uberschrit-
ten werden.

Krebserzeugend Kat. 1A (GefStoffV) - Stoffe, die beim
Menschen bekanntermalien krebserzeugend wirken.
Keimzellmutagen Kat. 1B (GefStoffV) - Stoffe, die als
erbgutverandernd fir den Menschen angesehen werden
sollten.

Emissionsgrenzwerte aus der TA Luft sind im Datenblatt
der Branche Chemie angegeben.

WGK: 3 (stark wassergefahrdend), Kenn-Nr.: 29
Bei der WGK handelt es sich um eine gemal AwSV im
Bundesanzeiger veroffentlichte Angabe.

Messung / Ermittlung

Ersatzstoffprifung vornehmen und dokumentieren. Ist die
Substitution technisch nicht méglich, Stoff/Produkt soweit
technisch machbar im geschlossenen System ver-

wenden.
Beurteilung der Gefdhrdung beim Einatmen (TRGS
402): Wirksamkeit der SchutzmalRnahmen durch

Messungen nachweisen.

Messungen des Stoffes/Produktes insbesondere auch zur
frihzeitigen Ermittlung erhohter Exposition aufgrund
unvorhersehbarer Ereignisse oder Unfalle durchfiihren.
Beurteilung der Gefidhrdung bei Hautkontakt (TRGS
401):

Eine hohe Gefahrdung liegt vor:

bei allen Tatigkeiten mit Hautkontakt.

Eine geringe Gefédhrdung liegt vor:

bei kurzfristigem und kleinflichigem Hautkontakt mit
verschmutzter  Arbeitskleidung, Arbeitsmitteln  oder
Arbeitsflachen.

Bei mittlerer/hoher Gefahrdung zusatzlich:

Aufgrund der Hautgefahrdung prifen, ob ein Ersatzstoff
verwendet oder eine Verfahrensanderung durchgefiihrt
werden kann. Wenn nicht mdglich, in der
Gefahrdungsbeurteilung begriinden.

Explosionsgefahren / Gefahrliche

Reaktionen

Dampfe sind schwerer als Luft und bilden mit Luft explo-
sionsfahige Atmosphare.

Bei Vorhandensein von Zindquellen, z.B. heile Ober-
flachen, offene Flammen, mechanisch erzeugte Funken,
elektrische Geréate, elektrostatische Aufladungen und Blitz-
schlag, ist mit erhdhter Explosionsgefahr zu rechnen.

Bei durchtranktem Material (z.B. Kleidung, Putzlappen)
besteht erhohte Entzindungsgefahr.

Reagiert mit starken Sauren unter heftiger Warmeentwick-
lung.

Reagiert mit starken Oxidationsmitteln unter heftiger
Warmeentwicklung.

Bei unkontrollierter Reaktion besteht Explosionsgefahr.
Reagiert unter heftiger Warmeentwicklung z.B. mit
Halogenkohlenwasserstoffen  (in  Gegenwart  von
Leichtmetallen). Explosionsgefahr.

Reagiert unter heftiger Warmeentwicklung z.B. mit
flissigem Schwefel.

Zersetzt sich bei Erhitzen/Verbrennen in gefahrliche Gase
(z.B. Biphenyl, Wasserstoff, Kohlenmonoxid).

Kunststoffe und Gummi werden angegriffen.

Gesundheitsgefahrdung

Einatmen, Verschlucken oder Aufnahme uber die Haut
kann zu Gesundheitsschaden fuhren.

Bei Geruchswahrnehmung kann der Stoff schon in ge-
sundheitsgefdhrdender Konzentration vorliegen.

Benzol ist krebserzeugend (s. H350)!

Benzol ist im Tierversuch erbgutverandernd (s. H340)!
Schadigt die Organe bei langerer oder wiederholter
Exposition (H372).

Gesundheitsschadlich bei Verschlucken (H302).
Verursacht Hautreizungen (H315).

Verursacht schwere Augenreizung (H319).

Kann Atemwege, Magen-Darm-Trakt reizen.
Vorubergehende Beschwerden wie Kopfschmerzen,
Schwindel, Ubelkeit, Konzentrationsstérungen kénnen auf-
treten.

Kann Gesundheitsstérungen wie Rausch, Blutbild-
veranderungen, Leberschaden, Nierenschaden, Lungen-
schaden, Herzrhythmusstérung, Atemldhmung verur-
sachen.

Technische und Organisatorische

SchutzmaRnahmen

Bei den MafRnahmen sind, sofern nach
Gefahrdungsbeurteilung nicht nur geringe Gefahrdung
vorliegt, die Besonderen SchutzmaRnahmen nach § 10
der GefStoffV zu treffen.

Nur im Abzug arbeiten, Frontschieber geschlossen
halten. Mdglichst geschlossene Apparaturen verwenden.
Abgesaugte Luft nicht zurlckfihren.

Der Arbeitgeber hat der zustandigen Behdrde auf ihr
Verlangen weitergehende Informationen zu den Téatig-
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keiten mit mitzuteilen, z.B. hinsichtlich der Ersatzstoff- Von Zindquellen fern halten, nicht rauchen, offene
prufung. Flammen vermeiden, nicht auf heile Flachen spritzen,
Sofern eine betrachtliche Exposition von Arbeithehmern kriechende Dampfe kénnen auch in gréRerer Entfernung
zu erwarten ist und alle technischen SchutzmalRnahmen entzindet werden.

ausgeschopft sind, muss die Dauer der Exposition soweit Nur im Abzug arbeiten, Frontschieber geschlossen
wie moglich verkurzt werden. halten. Der Ventilator im Abzug muss
Die vom Arbeitgeber zur Verfigung gestellte Persdénliche explosionsgeschiitzt mindestens Zone 2 ausgelegt sein.
Schutzausriistung muss vom Arbeitnehmer getragen Bei Arbeiten mit mehr als drei Litern brennbarer

werden. Flussigkeiten in dinnwandigen Gefaflen Auffangwanne
Der Arbeitgeber muss ein aktualisiertes Expositions- mit Wabengittereinsatz oder einer Spezialfiillung
verzeichnis fihren. verwenden

Es missen alle Arbeitnehmer dort aufgefihrt werden, die Erden aller Teile, die sich gefahrlich aufladen kénnen.
Tatigkeiten mit krebserzeugenden, erbgutverandernden Priffristen  flir  Erdungseinrichtungen nach  den
oder fruchtbarkeitsgefahrdenden Stoffen ausfiihren, bei gesetzlichen bzw. betrieblichen Erfordernissen, z.B. unter
denen eine Gefadhrdung der Gesundheit nicht aus- Bericksichtigung der Korrosion, festlegen.

geschlossen werden kann. Arbeiten mit Zindgefahr ( z.B. Feuerarbeiten,
Das Verzeichnis muss mindestens 40 Jahre nach Ende Heilarbeiten, Schweilien, insbesondere bei Wartung und
der Tatigkeit aufbewahrt werden. Bei Ausscheiden des Reparatur) nur mit schriftlicher Erlaubnis ausfihren.
Mitarbeiters ist ihm ein Auszug mit seinen Expositions-

daten mitzugeben. HygienemaRnahmen

Wenn der BeSChaftlgte einverstanden iSt, kann der Einatmen von Dampfen und Aerosolen vermeiden!
Arbeitgeber diese Pflicht auch durch Meldung an die Berlhrung mit Augen, Haut und Kleidung vermeiden!

zentrale Expositionsdatenbank (ZED) erfiillen. Vor Pausen und nach Arbeitsende Hande und andere ver-
Gefale nicht offen stehen lassen. schmutzte Korperstellen griindlich reinigen.

Beim Ab- und Umflllen Verspritzen und Nachlauf Hautpflegemittel nach der Hautreinigung am Arbeitsende
vermeiden, Dichtheit gewahrleisten. bzw. vor langeren Pausen verwenden (riickfettende
Reaktionsfahige Stoffe fern halten bzw. nur kontrolliert zu- Creme).

geben. Stoff-/Produktreste sofort von der Haut entfernen und die

Arbeitsplatze/-bereiche von anderen Arbeitsbereichen Haut mog||ch3t schonend reinigen, anschlieRend
raumlich trennen und entsprechend kennzeichnen. sorgfaltig abtrocknen.

Aufenthalt in diesem Arbeitsbereich nur von mit den L('jsungen auf der Haut abwaschen, nicht eintrocknen
Arbeiten vertrauten Beschéftigten; deren Anzahl so gering |gssen.

wie moglich halten. Bei der Arbeit keinen Arm- oder Handschmuck tragen.
Verbotszeichen D-P006 "Zutritt fur Unbefugte verboten" StraRen- und Arbeitskleidung getrennt aufbewahren
sowie P002 "Rauchen verboten" anbringen. gemaR Gefiahrdungsbeurteilung!!

Zum Pipettieren nur mechanische Einrichtungen be- Bej mittlerer oder hoher Gefihrdung durch Hautkontakt
nutzen. Das Pipettieren mit dem Mund ist verboten! zusatzlich:

Im Laboratorium dirfen am Arbeitsplatz brennbare \verschmutzte und durchtrénkte Arbeitskleidung sofort
Flussigkeiten nur flr den Handgebrauch in Behaltnissen wechseln, Reinigung durch den Betrieb.

von maximal 1 | Nennvolumen aufbewahrt werden. Die Separate Putzlappen und Reinigungstiicher fiir die Haut
Anzahl der Behéltnisse ist auf das unbedingt nétige Mal® | nd Maschinen oder Gerite verwenden.

zu beschranken. Nahrungs- und Genussmittel getrennt von Arbeitsstoffen
Ausnahme fur Laboratorien, in denen standig grolere aufbewahren. Essen, Trinken und Rauchen sind ver-
Mengen brennbarer Flissigkeiten bendtigt werden: boten!

Das Bereithalten in nicht bruchsicheren Behaltnissen ist

bis zu 5 | bzw. in sonstigen Gefalen bis zu 10 | persénliche SchutzmaBfnahmen
Nennvolumen an geschutzter Stelle (Sicherheitsschrank) Augenschutz: Gestellbrille mit Seitenschutz ist in

zulassig. Laboratorien standi ind i

; N . . g zu tragen. Ausnahmen sind in der
Bei hoher Gefahrdung durch Hautkontakt moglichst i Geshrqungsbeurteilung zu begriinden. Bei Spritzgefahr
geschlossenen Apparaturen arbeiten. Ist dies technisch oder Auftreten von Gasen, Dampfen, Nebeln, Rauchen
nicht méglich, Exposition nach Stand der Technik 4 stauben: Korbbrille. ’ ’ ’

minimieren. , B , Handschutz: Handschuhe aus:
Z.B. nur solche Arbeitsgerdte verwenden, mit denen Fluorkautschuk (FKM; 0,7 mm) (Durchbruchzeit > 8
Hautkontakt vermieden oder verringert wird. Stunden, max. Tragezeit 8 Stunden).

) Vollig ungeeignet (Durchbruchzeit weniger als 1 Stunde)
Brand- und Explosionsschutz sind Handschuhe aus: Naturkautschuk/Naturlatex (NR;

Vorrate im Labor so gering wie moglich halten, gegen 0,5 mm), Polychloropren (CR; 0,5 mm),
Flamm- und Hitzeeinwirkung gesichert aufbewahren.

www.gischem.de
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Nitrilkautschuk/Nitrillatex (NBR; 0,4 mm), Polyvinylchlorid
(PVC; 0,5 mm), Butylkautschuk (Butyl; 0,5 mm).

Die maximale Tragedauer kann unter Praxisbedingungen
deutlich geringer sein.

Beim Tragen von Schutzhandschuhen sind Baumwoll-
unterziehhandschuhe empfehlenswert!

Der Hand/Hautschutz ist besonders zu beachten, da der
Stoff auch durch die Haut in den Korper gelangen und zu
Gesundheitsschaden fiihren kann.

Die Schutzwirkung der Handschuhe gegeniiber dem
Stoff/Gemisch ist unter Bericksichtigung der Einsatz-
bedingungen beim Chemikalien-/Handschuhhersteller zu

erfragen oder zu prifen (s. Checkliste-
Schutzhandschuhe).

Langerfristiges Tragen von Chemikalienschutzhand-
schuhen kann selbst  eine Hautgefahrdung

(Feuchtarbeit) darstellen. Vermeidung durch Einhaltung
von Tragezeiten und/oder Tatigkeitswechsel.

Beim langerfristigen Tragen von Chemikalienschutz-
handschuhen sind gegen Schweilbildung spezielle
Hautschutzmittel vor der Arbeit zu empfehlen (s. z.B.
Hautschutzmittel).

Diese konnen allerdings die Schutzleistung der
Handschuhe beeintrachtigen. Der Hautschutzplan muss
das Tragen von Schutzhandschuhen bertcksichtigen.

Arbeitsmedizinische Vorsorge

Bei Tatigkeiten mit Benzol ist, sofern eine Exposition
besteht, arbeitsmedizinische Vorsorge anzubieten
(Angebotsvorsorge).

Wird der AGW fiir Benzol nicht eingehalten oder besteht
Hautkontakt, ist arbeitsmedizinische Vorsorge regelmafig
zu veranlassen (Pflichtvorsorge).

Dazu koénnen die folgenden DGUV Empfehlungen
herangezogen werden:

Benzol

Falls aufgrund der Gefahrdungsbeurteilung das Tragen
von Atemschutz notwendig ist, ist arbeitsmedizinische
Vorsorge ggf. nach der DGUV Empfehlung Atemschutz-
gerate durchzufuhren.

Bei Tatigkeiten im Wechsel mit dem Tragen
flissigkeitsdichter Schutzhandschuhe kann Feuchtarbeit
vorliegen. Bei Feuchtarbeit von mehr als 2 Stunden pro
Tag ist arbeitsmedizinische Vorsorge anzubieten
(Angebotsvorsorge).

Bei Feuchtarbeit von regelmaflig 4 Stunden oder mehr
pro Tag ist arbeitsmedizinische Vorsorge regelmafig zu
veranlassen (Pflichtvorsorge, z. B. unter Heranziehung
der DGUV Empfehlung Geféahrdung der Haut).

Beschaftigungsbeschrankungen

Jugendliche ab 15 Jahren durfen hiermit nur beschaftigt
werden:

wenn dieses zum Erreichen des Ausbildungszieles er-
forderlich und die Aufsicht durch einen Fachkundigen
sowie betriebsarztliche oder sicherheitstechnische Betreu-
ung gewahrleistet ist.

Werdende Mitter dirfen diesem Stoff/Produkt nicht
ausgesetzt sein, d.h. die arbeitsbedingte Exposition darf

nicht hoéher als die Hintergrundbelastung sein
("unverantwortbare Gefahrdung" nach Mutterschutz-
gesetz).

Schadensfall

Bei der Beseitigung von ausgelaufenem/verschuttetem
Produkt immer personliche Schutzausristung tragen: Auf
jeden Fall Schutzbrille, Handschuhe sowie bei grofieren
Mengen Atemschutz.

Geeigneter Atemschutz: Gasfilter A (braun)

Nach Verschitten mit saugfahigem, unbrennbarem
Material (z.B. Kieselgur, Blahglimmer, Sand) aufnehmen
und wie unter Entsorgung beschrieben verfahren.

Raum anschliefend luften.

Produkt ist brennbar, geeignete L&schmittel vorzugs-
weise: Kohlendioxid, Schaum, L&schpulver. Méglich ist
auch: Wassernebel. Nicht zu verwenden: Wasser im
Vollstrahl!

Bei Brand entstehen gefahrliche Gase/Dampfe (z.B.
Kohlenmonoxid).

Berstgefahr durch Druckanstieg in
Erwarmung.

Brandbekampfung gréRerer Brande nur mit umgebungs-
luftunabhangigem Atemschutzgerat!

Das Eindringen in Boden, Gewasser und Kanalisation
muss verhindert werden.

Behaltern Dbei

Erste Hilfe

Nach Augenkontakt: Augen unter Schutz des unver-
letzten Auges sofort ausgiebig (mind. 10 Minuten) bei
geoffneten Augenlidern mit Wasser spulen.

Steriler Schutzverband.

Augenarztliche Behandlung.

Nach Hautkontakt: Verunreinigte Kleidung,
Unterwasche und Schuhe, sofort ausziehen;
Selbstschutz achten.

Haut mit viel Wasser, gegebenenfalls mit PEG 400
spulen.

Nach Einatmen: Verletzten unter Selbstschutz aus dem
Gefahrenbereich bringen.

Bei Atemnot Sauerstoff inhalieren lassen.

Bei Atemstillstand kinstliche Beatmung nach Mdglichkeit
mit Beatmungsgerat, auf jeden Fall Stoffkontakt bzw. Ein-
atmen des Stoffes/Produktes vermeiden (Selbstschutz).
Nach Verschlucken: Sofortiges kraftiges Ausspllen des
Mundes.

Kein Erbrechen auslésen, nichts zu trinken geben.
Hinweise fiir den Arzt: Bei Aspiration Gefahr von
Lungenddem oder Pneumonitis.

Vorsicht mit Katecholamingaben (Gefahr ventrikularer
Rhythmusstérungen)!

Sonstiges: Erkrankungen durch Benzol sind meldepflich-
tige Berufskrankheiten (BK-Nummer 1303).

auch
auf
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Entsorgung Behalter nicht dem direkten Sonnenlicht aussetzen!
Durchtrénkte Putztiicher nur in widerstandsfahigen Lagertemperatur: nicht unter 6° C. _ _
Behaltern (z.B. aus Metall oder hochmolekularem Bei Umgang mit laboriiblichen Mengen sind keine
Niederdruck-Polyethylen), die dicht verschlossen sind, Weiteren Vorschriften der TRGS 510 zur Lagerung zu

sammeln. beachten. Eine Lagerung von brennbaren Flissigkeiten in
Auch kleine Mengen nicht Uber die Kanalisation oder dauerabgesaugten Sicherheitsschranken ist empfehlens-
Mulltonne entsorgen. wert.

Der sechsstellige Abfallschliissel ist nach AVV branchen-, Ho6chstmenge fir die Lagerung von entziindbaren
prozessart-, herkunfts- oder abfallartenspezifisch zuzu- FlUssigkeiten je  Brandabschnitt auferhalb  von
ordnen. Sicherheitsschranken und Chemikalienlagern:

Er ist gegebenenfalls mit der 6rtlich zustandigen Behdrde Extrem entzindbar - max. 10kg, leicht entziindbar und
(z.B. Stadtverwaltung oder Landratsamt) abzustimmen. e€xtrem entziindbar zusammen - max. 20kg, entziindbar -
Im Folgenden werden mégliche Zuordnungen gegeben: ~ max. 100kg.

Laborchemikalien einschlieRlich deren Gemische, die aus An dauerabgesaugten Orten aufbewahren.

gefahrlichen Stoffen bestehen oder solche enthalten, sind Unter Verschluss oder so aufbewahren oder lagern, dass
gefahrliche Abfille (Sonderabfille): Abfallschliissel: hur fachkundige und zuverlassige Personen Zugang

160506. habe_n. _ . _

Gebrauchte organische Laborchemikalien: Abfallschliissel Vorsicht mit leeren Gebinden - Explosionsgefahr.

nach AVV: 160508. (Sonderabfalle) Behalter aus z.B. Glas, Stahl oder Edelstahl sind
Verpackungen mit Restinhalten des Stoffes/Produktes 9geeignet.

sind gefahrliche Abfille (Sonderabfille), Abfallschliissel Zusammenlagerungsbeschrankungen sind in
150110. Laboratorien in der Regel erst ab einer Mengengrenze

Aufsaug- und Filtermaterialien, Wischtiicher und Schutz- von 200 kg zu beachten (s. auch das GisChem-Datenblatt
kleidung mit gefahrlichen Verunreinigungen sind gefahr- "Branche: Chemie").

liche Abfalle (Sonderabfille), Abfallschliissel 150202. Dieser Stoff/dieses Produkt gehort zur Lagerklasse 3.

Fir gefahrliche Abfalle ist ein Nachweisverfahren (Entsor- Anforderungen des Wasserrechts an HBV- und LAU-
gungsnachweis und Begleitscheine) durchzufiihren. Die Anlagen (s. auch Checkliste-Wasserrecht):

Sammelentsorgung ist davon zum Teil ausgenommen. In Laboratorien ~ werden die  wasserrechtlichen
Bestimmungen bei allgemein Ublicher Laborausstattung
Lagerung sowie Umgang mit labortblichen Mengen ohne weiteren

Behalter dicht geschlossen an einem kihlen, gut ge- Aufwand erfillt.

lifteten Ort lagern.

Copyright
by BG RCI & BGHM, 29.04.2024
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             210
             Von Hitze, heißen Oberflächen, Funken, offenen Flammen und anderen Zündquellenarten fernhalten. Nicht rauchen.
          
           
             260
             ... nicht einatmen.
             
               Dampf/Aerosol/Nebel
               ...
            
          
           
             280
             ... tragen.
             
               Schutzhandschuhe/Schutzkleidung/Augenschutz
               ...
            
          
           
             302+352
             BEI BERÜHRUNG MIT DER HAUT: Mit viel Wasser/... waschen.
             
               ... (Hersteller kann, falls zweckmäßig, ein Reinigungsmittel angeben oder, wenn Wasser eindeutig ungeeignet ist, ein alternatives Mittel empfehlen)
               ...
            
          
           
             314
             Bei Unwohlsein ärztlichen Rat einholen / ärztliche Hilfe hinzuziehen.
          
        
      
    
     
       SingleConstituent
       
         
           Benzol
           Benzol
           Phenylwasserstoff
           Krystallbenzol
           Benzen
           Benzene
        
         71-43-2
         601-020-00-8
         200-753-7
      
       
         ZVG
      
       
         10060
      
    
     
       
         
           Verletzten unter Selbstschutz aus dem Gefahrenbereich bringen.
        
         
           Bei Atemnot Sauerstoff inhalieren lassen.
        
         
           Bei Atemstillstand künstliche Beatmung nach Möglichkeit mit Beatmungsgerät, auf jeden Fall Stoffkontakt bzw. Einatmen des Stoffes/Produktes vermeiden (Selbstschutz).
        
         
           Verunreinigte Kleidung, auch Unterwäsche und Schuhe, sofort ausziehen; auf Selbstschutz achten.
        
         
           Haut mit viel Wasser, gegebenenfalls mit PEG 400 spülen.
        
         
           Augen unter Schutz des unverletzten Auges sofort ausgiebig (mind. 10 Minuten) bei geöffneten Augenlidern mit Wasser spülen.
        
         
           Steriler Schutzverband.
        
         
           Augenärztliche Behandlung.
        
         
           Sofortiges kräftiges Ausspülen des Mundes.
        
         
           Kein Erbrechen auslösen, nichts zu trinken geben.
        
      
       
         
           Bei Aspiration Gefahr von Lungenödem oder Pneumonitis.
        
      
       
         
           Vorsicht mit Katecholamingaben (Gefahr ventrikulärer Rhythmusstörungen)!
        
      
       
         Erkrankungen durch Benzol sind meldepflichtige Berufskrankheiten (BK-Nummer 1303).
      
    
     
       
         
           Kohlendioxid
        
         
           Schaum
        
         
           Löschpulver
        
         
           Wassernebel
        
         
           Wasser im Vollstrahl
        
      
       
         Berstgefahr durch Druckanstieg in Behältern bei Erwärmung.
      
       
         Bei Brand entstehen gefährliche Gase/Dämpfe (z.B. Kohlenmonoxid).
      
       
         Brandbekämpfung größerer Brände nur mit umgebungsluftunabhängigem Atemschutzgerät!
      
    
     
       
         
           Bei der Beseitigung von ausgelaufenem/verschüttetem Produkt immer persönliche Schutzausrüstung tragen: Auf jeden Fall Schutzbrille, Handschuhe sowie bei größeren Mengen Atemschutz.
        
         
           Geeigneter Atemschutz: Gasfilter A (braun)
        
      
       
         Das Eindringen in Boden, Gewässer und Kanalisation muss verhindert werden.
      
       
         
           Nach Verschütten mit saugfähigem, unbrennbarem Material (z.B. Kieselgur, Blähglimmer, Sand) aufnehmen.
        
         
           Raum anschließend lüften.
        
      
    
     
       
         
           
             Bei den Maßnahmen sind, sofern nach Gefährdungsbeurteilung nicht nur geringe Gefährdung vorliegt, die Besonderen Schutzmaßnahmen nach § 10 der GefStoffV zu treffen.
          
           
             Nur im Abzug arbeiten, Frontschieber geschlossen halten. Möglichst geschlossene Apparaturen verwenden.
          
           
             Abgesaugte Luft nicht zurückführen.
          
           
             Der Arbeitgeber hat der zuständigen Behörde auf ihr Verlangen weitergehende Informationen zu den Tätigkeiten mit  mitzuteilen, z.B. hinsichtlich der Ersatzstoffprüfung. 
          
           
             Sofern eine beträchtliche Exposition von Arbeitnehmern zu erwarten ist und alle technischen Schutzmaßnahmen ausgeschöpft sind, muss die Dauer der Exposition soweit wie möglich verkürzt werden.
          
           
             Die vom Arbeitgeber zur Verfügung gestellte Persönliche Schutzausrüstung muss vom Arbeitnehmer getragen werden.
          
           
             Der Arbeitgeber muss ein aktualisiertes Expositionsverzeichnis führen.
          
           
             Es müssen alle Arbeitnehmer dort aufgeführt werden, die Tätigkeiten mit krebserzeugenden, erbgutverändernden oder fruchtbarkeitsgefährdenden Stoffen ausführen, bei denen eine Gefährdung der Gesundheit nicht ausgeschlossen werden kann.
          
           
             Das Verzeichnis muss mindestens 40 Jahre nach Ende der Tätigkeit aufbewahrt werden. Bei Ausscheiden des Mitarbeiters ist ihm ein Auszug mit seinen Expositionsdaten mitzugeben.
          
           
             Wenn der Beschäftigte einverstanden ist, kann der Arbeitgeber diese Pflicht auch durch Meldung an die <a href="http://www.dguv.de/ifa/GESTIS/Zentrale-Expositionsdatenbank-(ZED)/index.jsp" target="_blank">zentrale Expositionsdatenbank (ZED)</a> erfüllen.
          
           
             Gebinde nicht offen stehen lassen.
          
           
             Beim Ab- und Umfüllen Verspritzen und Nachlauf vermeiden, Dichtheit gewährleisten.
          
           
             Reaktionsfähige Stoffe fern halten bzw. nur kontrolliert zugeben.
          
           
             Arbeitsplätze/-bereiche von anderen Arbeitsbereichen räumlich trennen und entsprechend kennzeichnen. Aufenthalt in diesem Arbeitsbereich nur von mit den Arbeiten vertrauten Beschäftigten; deren Anzahl so gering wie möglich halten.
          
           
             Verbotszeichen D-P006 "Zutritt für Unbefugte verboten" sowie P002 "Rauchen verboten"  anbringen.

          
           
             Zum Pipettieren nur mechanische Einrichtungen benutzen. Das Pipettieren mit dem Mund ist verboten!
          
           
             Bei hoher Gefährdung durch Hautkontakt möglichst in geschlossenen Apparaturen arbeiten. Ist dies technisch nicht möglich, Exposition nach Stand der Technik minimieren.
          
           
             Z.B. nur solche Arbeitsgeräte verwenden, mit denen Hautkontakt vermieden oder verringert wird.
          
           
             Im Laboratorium dürfen am Arbeitsplatz brennbare Flüssigkeiten nur für den Handgebrauch in Behältnissen von maximal 1 l Nennvolumen aufbewahrt werden. Die Anzahl der Behältnisse ist auf das unbedingt nötige Maß zu beschränken.
          
           
             Ausnahme für Laboratorien, in denen ständig größere Mengen brennbarer Flüssigkeiten benötigt werden:
          
           
             Das Bereithalten in nicht bruchsicheren Behältnissen ist bis zu 5 l bzw. in sonstigen Gefäßen bis zu 10 l Nennvolumen an geschützter Stelle (Sicherheitsschrank) zulässig.
          
        
         
           Einatmen von Dämpfen und Aerosolen vermeiden!
        
         
           Berührung mit Augen, Haut und Kleidung vermeiden!
        
         
           Vor Pausen und nach Arbeitsende Hände und andere verschmutzte Körperstellen gründlich reinigen.
        
         
           Hautpflegemittel nach der Hautreinigung am Arbeitsende bzw. vor längeren Pausen verwenden (rückfettende Creme).
        
         
           Stoff-/Produktreste sofort von der Haut entfernen und die Haut möglichst schonend reinigen, anschließend sorgfältig abtrocknen.
        
         
           Lösungen auf der Haut abwaschen, nicht eintrocknen lassen.
        
         
           Bei der Arbeit keinen Arm- oder Handschmuck tragen.
        
         
           Straßen- und Arbeitskleidung getrennt aufbewahren gemäß Gefährdungsbeurteilung!!
        
         
           Bei mittlerer oder hoher Gefährdung durch Hautkontakt zusätzlich:
        
         
           Verschmutzte und durchtränkte Arbeitskleidung sofort wechseln, Reinigung durch den Betrieb.
        
         
           Separate Putzlappen und Reinigungstücher für die Haut und Maschinen oder Geräte verwenden.
        
         
           Nahrungs- und Genussmittel getrennt von Arbeitsstoffen aufbewahren. Essen, Trinken und Rauchen sind verboten!
        
      
    
     
       
         
           
             
          
        
         
           Ersatzstoffprüfung vornehmen und dokumentieren. Ist die Substitution technisch nicht möglich, Stoff/Produkt soweit technisch machbar im geschlossenen System verwenden.
        
         
           Beurteilung der Gefährdung beim Einatmen (TRGS 402): Wirksamkeit der Schutzmaßnahmen durch Messungen nachweisen.
        
         
           Messungen des Stoffes/Produktes insbesondere auch zur frühzeitigen Ermittlung erhöhter Exposition aufgrund unvorhersehbarer Ereignisse oder Unfälle durchführen.
        
         
           Beurteilung der Gefährdung bei Hautkontakt (TRGS 401):
        
         
           Eine hohe Gefährdung liegt vor:
        
         
           bei allen Tätigkeiten mit Hautkontakt.
        
         
           Eine geringe Gefährdung liegt vor:
        
         
           bei kurzfristigem und kleinflächigem Hautkontakt mit verschmutzter Arbeitskleidung, Arbeitsmitteln oder Arbeitsflächen.
        
         
           Bei mittlerer/hoher Gefährdung zusätzlich:
        
         
           Aufgrund der Hautgefährdung prüfen, ob ein Ersatzstoff verwendet oder eine Verfahrensänderung durchgeführt werden kann. Wenn nicht möglich, in der Gefährdungsbeurteilung begründen.
        
      
       
         
           
             Atemschutz bei Grenzwertüberschreitung, z.B.  Vollmaske/Halbmaske/filtrierende Halbmaske mit:
          
           
             Gasfilter A1 (braun) bis 1000 ml/m3 (ppm)
          
           
             Gasfilter A2 (braun) bis 5000 ml/m3 (ppm)
          
           
             Gasfilter A3 (braun) bis 10000 ml/m3 (ppm)
          
        
         
           
             Gestellbrille mit Seitenschutz ist in Laboratorien ständig zu tragen. Ausnahmen sind in der Gefährdungsbeurteilung zu begründen. Bei Spritzgefahr oder Auftreten von Gasen, Dämpfen, Nebeln, Rauchen und Stäuben: Korbbrille.
          
           
             Bei Spritzgefahr oder Auftreten von Gasen, Dämpfen, Nebeln, Rauchen und Stäuben: Korbbrille.
          
        
         
           
             Naturkautschuk/Naturlatex (NR)
          
           
             Polychloropren (CR)
          
           
             Nitrilkautschuk/Nitrillatex (NBR)
          
           
             Polyvinylchlorid (PVC)
          
           
             Butylkautschuk (Butyl)
          
           
             
               Fluorkautschuk (FKM)
            
             
               ge
               1
               h
            
          
        
      
    
     
       
         liquid
         
           flüssig
        
         
           
             mg/m3
          
           
             Die Geruchsschwelle von Benzol liegt oberhalb des Grenzwertes, d.h. wird der Geruch wahrgenommen, ist der Grenzwert schon überschritten.
          
        
      
       
         
           
             
               6
               °C
            
          
        
         
           
             
               80
               °C
            
          
        
         
           
             
               -11
               °C
            
          
        
         
           
             
               39
               g/m³
            
          
           
             
               1.2
               Vol.-%
            
          
           
             
               280
               g/m³
            
          
           
             
               8.6
               Vol.-%
            
          
        
         
           
             555
             °C
          
        
      
    
     
       
         Bei durchtränktem Material (z.B. Kleidung, Putzlappen) besteht erhöhte Entzündungsgefahr.
      
       
         Reagiert mit starken Säuren unter heftiger Wärmeentwicklung.
      
       
         Reagiert mit starken Oxidationsmitteln unter heftiger Wärmeentwicklung.
      
       
         Reagiert unter heftiger Wärmeentwicklung z.B. mit Halogenkohlenwasserstoffen (in Gegenwart von Leichtmetallen). Explosionsgefahr.
      
       
         Reagiert unter heftiger Wärmeentwicklung z.B. mit flüssigem Schwefel.
      
       
         Bei unkontrollierter Reaktion besteht Explosionsgefahr.
      
       
         Zersetzt sich bei Erhitzen/Verbrennen in gefährliche Gase (z.B. Biphenyl, Wasserstoff, Kohlenmonoxid).
      
       
         Kunststoffe und Gummi werden angegriffen.
      
    
     
     
     
     
     
       
         
           
             3
             
               29
               Kenn-Nr.: 29
            
             
               Bei der WGK handelt es sich um eine gemäß AwSV im Bundesanzeiger veröffentlichte Angabe.
            
          
           LGK 3
        
      
    
     
       
         Garantie- und Haftungsausschluss:
      
       
         Es wird ausdrücklich darauf hingewiesen, dass die Daten von GisChem zwar sorgfältig erstellt und gepflegt werden, jedoch keine Garantie für die Richtigkeit und Vollständigkeit übernommen werden kann.
      
       
         Der Verwender der Daten wird daher nicht von der Pflicht und Verantwortung, die Daten auf Richtigkeit und Vollständigkeit selbst zu überprüfen, befreit.
      
       
         Daher kann der Verwender die Träger von GisChem auch nicht für Fehler bezüglich der Richtigkeit und Vollständigkeit der übermittelten Daten gleich aus welchem Rechtsgrund haftbar machen.
      
       
         Ebenso wird vorsorglich darauf hingewiesen, dass keine Garantie übernommen wird, dass die übermittelten Daten frei von Rechten Dritter sind. Auch diesbezüglich wird keine Haftung gleich aus welchem Rechtsgrund übernommen.
      
       
         Im Übrigen haften die Träger von GisChem nach den gesetzlichen Bestimmungen jedoch nur für Vorsatz und grobe Fahrlässigkeit, soweit es nicht durch ein schuldhaftes Fehlverhalten der Träger von GisChem,
      
       
         deren gesetzliche Vertreter oder durch deren Erfüllungsgehilfen zu einer Verletzung des Lebens, Körpers oder der Gesundheit kommt.
      
    
  


